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Protest der Vereine 

Schachgesellschaft Glückstadt von 1920 e. V. und 
Itzehoer Schachverein von 1923

gegen die vorläufige Ligeneinteilung zur neuen Verbandsliga vom 23.08.2012

Wertes Schiedsgericht, werter Spielleiter,


hiermit protestieren wir gegen die vorläufige Ligeneinteilung vom 23.08.2012, in der unsere beiden Vereine der Südost-Staffel (im folgenden SO genannt) zugeordnet werden, wogegen wir zunächst in die Staffel Nordwest (NW) eingeteilt worden waren.

Der Protest wird begründet mit den für uns unangemessen hohen Fahrbelastungen, die für uns nach SO spürbar negativer sind als in den NW.

Begründung : Mögen die Kilometer u.U. eine Sprache sprechen, die weniger klar ist, so sind es eben nicht die Kilometer, sondern vor allem die Streckenführung, die fast grundsätzlich in Schleswig-Holstein (im folgenden SH genannt) in der Nord-Süd-Richtung (A7, A23 und als Verlängerung B5) erheblich einfacher uns störungsfreier verläuft als in der Ost-West-Richtung. Gerade für die Mannschaften aus dem Westen, zu denen unsere beiden Vereine gehören, sind Fahrten in den SO sehr unangenehm (und zwar deutlich über die reine km-Belastung hinaus), weil man entweder durch HH hindurch muss, was zu weiterer Sonderbelastung führen kann (Motorradgottesdienst als nur ein Beispiel für zusätzliche Veranstaltungen) oder sehr mühsam um HH herum. Man mag bei den Mannschaften aus dem SO nachfragen, die vor einigen Wochen beim Mannschaftspokal in Brokdorf dabei waren, um Antworten über diese Reise zu erhalten. Wir haben zur Genüge negative (fast entsetzte) Bemerkungen zur Kenntnis nehmen müssen. Und es gibt auch jetzt Bemerkungen von Mannschaften aus dem SO : „nur nicht nach Glückstadt oder Itzehoe“.
Wir protestieren als Mitglieder des Schach-Bezirks West hiermit grundsätzlich hinsichtlich einer klaren Benachteilung aller Mannschaften unseres Bezirks. Für die Mannschaften aus dem SO bleibt sehr viel wie es war; sie bleiben weitestgehend unter sich, einige aus Kiel (nicht weit weg) und einige aus dem Bezirk West werden, es ändert sich in der Sache nichts. Die Staffel NW bleibt ebenfalls in der Struktur wie sie war, sie besteht aus dem Bezirk Nord, einige aus Kiel werden dazugemischt, hinzu kommen (neu) einige wenige aus dem Bezirk West. Die Mannschaften aus Kiel werden teilweise in den SO gemischt, teilweise in den NW. Auch hier ist die Änderung gegenüber der vorigen 3Teilung marginal, Kiel wurde in die Staffel Nord oder Mitte dazugemischt. Unklar, ob für die Kieler überhaupt eine zusätzliche km-Belastung der Fall ist.
Einziger klarer Verlierer der Reform ist der Bezirk West. Zunächst ist das der einzige Bezirk, der irgendwo in der Mitte zerschnitten wird (ohne jede Rücksicht auf die Befindlichkeiten der betroffenen Vereine!), und alle aus diesem Bezirk das Problem haben, dass die Anfahrten unverhältnismäßig zum Rest der anderen Bezirke ansteigen (weil eben ca. die Hälfte der benachbarten Mannschaften in der anderen Staffel sind)- klare Benachteiligung Nr. 1; das Thema ‚gleichmäßig’ gibt es für uns nicht. Zum Nachteil Nr. 2 : Dadurch, dass wir nicht mehr in einer VL spielen, werden wir auf NW und SO aufgeteilt. Und dort sind wir ausnahmslos ungebetene Reste. In Wahrheit will uns niemand (nun konkret Glückstadt und Itzehoe), es steht uns auch kein Mitspracherecht (von Mitbestimmung können wir leider nur träumen) zu. 
Wir protestieren gegen die Entscheidungsfindung, die die jetzt aktuelle Regelung beinhaltet; sie hat für uns die Sache verschlechtert. Ohne jede Not, wir waren zunächst in der richtigen Staffel. Nach unserer Kenntnis haben Leck und Wyk veto gegen die Teilnahme unserer Vereine in der NW-Staffel eingelegt, ein sehr fragwürdiger Vorgang. Wären wir (BL West) Gruppenkopf, wären wir nicht so anmaßend, andere Vereine auszugrenzen. Was sollte denn Glückstadt und Itzehoe tun, wenn z.B. auch Travemünde ein veto gegen uns einlegt? Zwangsabstieg? 
Komplette km-Tabellen vorzulegen (wie jetzt auf der homepage geschehen) ist eine ausgesprochen gute Idee. Leider kommt diese etwas zu spät. Darüber hinaus entstehen die wahren Belastungen (wie oben ausgeführt) nicht durch Kilometer, sondern durch die Strecke selbst. 100 km A7 sind nicht annähernd vergleichbar mit 100 km Landstrasse durch mehrere Ortschaften, teils auch noch mit starkem landwirtschaftlichem  oder Güterverkehr. Jeder, der einmal von Itzehoe oder Glückstadt nach Lübeck (und das ist bei weitem nicht die größte Belastung) gefahren ist, wird das bestätigen können. Nach Flensburg z.B. ist die ganze Fahrt erheblich entspannter.
Es ist keineswegs verwunderlich, dass von vier in Frage kommenden Mannschaften (Quickborn, Elmshorn, Itzehoe, Glückstadt) nunmehr drei in einen Protest verwickelt sind. Denn das sind genau die, die die größten zusätzlichen Nachteile durch die VL-Reform zu tragen haben. Wir (Glückstadt und Itzehoe) haben immer betont, dass für uns die NW-Staffel die richtige ist. Es irritiert uns, dass wir beide ohne Not von der zunächst für uns richtigen Staffel in die falsche verschoben wurden, ohne dazu gehört worden zu sein.

Einige Erörterungen zur Dauer der neuen 2-teiligen Reform: Es heißt auf der homepage im Bericht des Präsidenten (vom 25.08.2012), dass die Reform nur für dieses eine Jahr gelte. „Es sei also nicht so schlimm, dieses eine Jahr würden wir schon überstehen“ (frei übersetzt). Auch hier müssen wir klar und deutlich widersprechen. Für uns (und unsere Flaggschiffe sind jetzt in der VL) wäre ein Zwangsabstieg existenzbedrohend, denn einige Spieler (aus beiden Vereinen) sind gar nicht in der Lage, freitags zu spielen, so dass dieses eine Jahr einen Verein sehr wohl dauerhaft aus der VL treiben kann. Dieses eine Jahr ist nicht egal, es ist das wichtigste der letzten Jahrzehnte, für unsere beiden Vereine.

Gesetzt den Fall, dass die 2geteilte VL uns erhalten bleibt (und davon müssen wir schon allein deswegen ausgehen, weil es der status quo ist), wird (Wahrscheinlichkeitsrechnung) sich die Fahrtbelastung weiterhin erheblich zu unseren Ungunsten entwickeln. Denn sowohl Leck als auch Wyk werden mit einiger Wahrscheinlichkeit die Staffel verlassen, während z.B. Travemünde sehr viel wahrscheinlicher in der VL bleibt. Im SO sind weitere enorme Belastungen durch noch weitere und beschwerlichere Strecken zu erwarten, während im Norden mit Leck und Wyk und Flensburg die Grenzen ausgereizt (und für uns in einem sehr viel eher erträglicheren Rahmen als die Fahrten in de SO) sind.
Es würde dem Verband (welches Gremium auch immer die Entscheidung trifft) gut zu Gesicht stehen, wenn die Hauptbetroffenen (und das sieht vor allem die, die größten zusätzliche Nachteile haben) der Reform eine Entscheidungsfreiheit haben. Zum einen würde das die ganze Sache etwas weniger ungerecht und einseitig erscheinen lassen, zum anderen könnte man bei den betroffenen Vereinen vielleicht sogar etwas Verständnis für gewisse Notwendigkeiten wecken.

Falls denn mit dem Protest ein konkreter Gegenvorschlag gefordert oder erwünscht ist: Itzehoe und Glückstadt gehen (wie im ersten Vorschlag) in die NW-Staffel, Raisdorf geht in die SO-Staffel (denn die begehren dies ebenfalls), und dazu eine weitere Kieler Mannschaft, die entweder per Fahrtzeit (oder –Strecke, aus Kiel dürfte Entfernung und Fahrtzeit zum selben Ergebnis führen), also z.B. die südlichste Kieler Mannschaft, oder per Stärke (die schwächste Kieler Mannschaft), oder per Frage (wer von den Kielern möchte denn?) ermittelt wird. Wir maßen uns keineswegs an zu bestimmen, welche Kieler Mannschaft das sein soll/darf/muss. Wir würden daher den Weg befürworten, die Kieler Vereine in dieser Richtung zu befragen.
Mit freundlichen Grüßen
Hilke Jessen




Egbert Hengst
1.Vorsitzende Schachgesellschaft Glückstadt von 1920 e. V.
1. Vorsitzender Itzehoer Schachverein von 1923
